
Am Sechsten Sonntag nach Pfingsten . L§7
verum cicoreciciie 6 onanclbu 8 fruüum .
Die Armen seynd ein viel fruchtbarer
Acker / dann sie geben gleich wieder die
Fruchr / dene die das Allmosin in sie ha »
ben ausgesaer . Da heißet es recht / das
Allmosen armer nrchr !

Verwunderlich ist / wasdiellttorici
bey1o . 8ckrocrer Oom . 4 . gusöraz .melden
vonder krovinr Lorkoc und pannonien .
daß alldorten die Trayd - Körner güldene
Halmaher getrieben / aber tercilior eck
Lger pÄUperum Lcc . Dannwann du indie
Hand desArmen aussäest etwan einStück -
leinBrod / so bekommest » darfür zeitlichen
und ewigen Lohn / die Erjattigung hier / und
dort in der Glori / wann du in die Hand des
Armen aussäest etwan ein Heller / schnei¬
dest » darfür einen ewigen Schatz in dem
Himmel / wann du etwan ein altes abgetra -
genesKleid in dieHand desArmen aussäest /
so arndestu darfür ein die Stell der Glori /
wann du etwan ein wenig Erden in die
Hand des Armen aussäest / so bekommest »
darfür einen Theil des Himmels .

Erfahren hat solches jene Kl ^ rron . von
welcher bey dem gelehrten i^ ciuckello in
lon -rm zu lesen / daß sie vor dem strengen
Richterftuhl Gottes allbereit sahe den ent¬
setzlichen dienrenr der ewigen Verdamnuß
über ihre arme Seel ergehen / da erschiene

augenblicklich zugegen dieBarmhertzigkeit /
haltende neben ihr an den Handen zwey
kleine Knablein / und proceckirte wider den
strengen 8enrenr der Verdammnuß / mit
Vorhaltung / daß diese Frau in ihremLeben
diese zwey gegenwärtige Knaben barmher -
tziglich auferzogen / und mir ihrem frommen
Mmosen erhalten habe / könne demnach
der Hol ! nicht zugesprochen werden / in wel¬
che kein Barmhertzigkeit kan eingehen / ja
wie der H . ^ ug . willkom . z 9 . exso . K 0 mi -
Iii8 . 1o . ro . ^ nre 5ore8 gekennL ckar mile -
ricor 6 i' g , 8 c neminem lui smarorem in

carceremmirripermirric , vsr der Höll

stehet die Barmhertzigkeit / und lasier

keinen Barmherzigen indie Höllvsr -

stosien werden ; Bekommen also dieBarmherzige für ein wenig Erden einen
TheildesHimmels .

Nun dann frage keines mehr / wo
nehmen wir Brod her ? Dann ich hab jetzt
dieRunsi allegelehrt / wre man dasBroo
Vermehren möge nemlich durch z . Händ /
durch die Hand Gorres / durch sein - rgne
Hand / durch die Hand des Armen / "also
daß sie ungehindert Christum können nach¬
folgen / sie werden nicht erliegen / noch erhun¬
gern / wann sie das ihrige thun / so wirdChri-
stus ihnen dasBrod vermehren / und sie her¬
nach ersattigen in der ewigen Glori . Amen .
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Am Ziehenden Konntag naA Pfingsten .
Erste Predig .

^ AuÄibus corum coZnotcetis eos . 7 .
An ihren Früchten solt ihr sie erkennen .

§M .

was für Früchten bringt die EathMsche Lehr !
Er höchste Grad und
fürnehmste Ehren - Ti -
tul / mit welchem man
auf Universitäten und
hohen Schulen wegen
erlangter Geschicklich -
keit pflegt Konorirt und

erhöhet zu werden / ist der Titul und Nah¬
men eines OoLkor8 ,wann er diesen erlangt /
so ist er zum höchstenGradderChren gestie¬
gen . Dieser Titel aber eines vo <1or8 wird
ertheilt in zlacuitaten / alsnemlichinlke -
oloAis , in juri8prucienria , UNd in ^Ie6icinä ,
man macht OoLkore8 der H . Schrifft / Oo -
üoregderRechLen/ voLlores der Artzney .

Nun ist aufein Zeit bey einem LoliLAio
die Frag entstanden / welcher cuul diesen z .
am meinften könne nutzen oder schaden / end¬

lich nach langem l) iicur8 käme die ckelolu -
rinn heraus / daß ein OoKor der Rechten
könne sehr viel nutzen und viel schaden / dann
weil die ckrokeckion gehet aufzeitlichesHab
undGut / konne er einen machen zum reichen
Mann oder armen Bettler ; Der voLtor
der ivleciicin noch mehrer / dann wann er ei¬
nen parienren vernachlässiget / schadet er an
dem Leben / der Ooekor iKeologiL aber am
allermeinsten / als deine dieSeelewCur ob¬
liegt / wann er wohl lehret / und in rechten
Glauben unterrichtet / so führt er / wann
man ihm folget / zum ewigen Leben / an dem
alles gelegen .

Wann wir nun so fleiffige Sorg
tragen / wann wir etwan einenRechts -Han -
del führen wollen / damit wir einen gelehr¬
ten UNd wohl praLkicirten ^ clvocsten Über¬

kam-
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kommen ober einen Listen / und so wir er -
krancken / uns nur den besten und erfahren¬
sten kleclicum auserwehlen / wie vielmehr
will es sich dann gebühren / daß wir in nego >
rio laluns . und lndem / was unser Heyl an¬
langt / sorgfältigst aufmercken / wem wir un -
serSeel anvcrrrauen : Ob er uns auch führe
und leite aufdie rechteStrassendesHeyls /
oder vielmehr zum ewigenVerderbemDa -
hero dann ermähnt uns Christus im heuti¬
gem Evangelio ernstlich und sprichtr ^ cren -
cike L fMseropketlslGehec euck für vor
den falschen propheccnIMerckt da wohl
auf solche vootores , dann es ist allda nicht
um etwas zeitliches zu thun / sondern es ist
vielmehr zu thun um die ewige Seeligkeit /
und damit wir nicht irr gehen / so gibt er uns
ein Kenn Zeichen / und spricht : ^ kruüibus
eorumcotznol 'ceris eos : ^ hrfolr sie an
rdren Krücbcen erkennen / weildannoch
dieCatholischeLehrer undPrediger von den
Uncalholischen für falsche Lehrer / und für
Wölffunter der Schaafs - Haut ausgeruf-
fen werden / wollen wir sehen / was die Ca-
rholische Lehr für Früchten trage / in nomi -

Die falschePropheten soll man erkennen
an ihrenFrüchten / spricht unser Seeligma -
cher im heutigen Evangelio / dieses aber ist
nicht so fast zu verstehen von den Früchten
ihres Lebens oder ihrer Werck / als von den
Früchten / so aus ihrer Lehr entspringen :
Dann wann man nur wolt sehen aufdasLe -
ben und die Werck deren / so uns unterwei¬
sen und lehren sollen / und wollen diejenige
vor falschePropheten halten / und deroLehr
verdammen / die ein böß Leben führen / so
wurden wir nirgends den rechten Glauben
finden / dann allenthalben findet man unter
denenGurenBöse / wann sie schon wohl leh¬
ren / so leben sie doch ihrer Lehr nicht allzeit
gemäß ; Muß man also nicht so fast aufdas
Leben sehcn / als aufdie Lehr . Darum sagt
UNserHerMacrk . rz 8uper cacke6rä Klo / -
lis leclerunr 8cribce 8c kdarlsXi' . olimm ergo
guTcongoeclixsrinr vobls , tervare 8ctaci -
re , lecunclum Opera verü eorum nolire fa -
c:ere >clicunc erum 8c non faciunr .2lufdem
SruhlMo 'ssi sitzen dieSchriffrgelehr ,
ren und pharrfrer / derowegen rhuc
und halcec alles / was sie euch sagen / a ,
ber nach ihren wercken solr ihr nrchr
rhun / dann sie sagen es wohl und rbun
es nicht . Aus welchem folgt / daß einer ein
böß Leben führen kan / und kan doch beyne -
ben ein guter Prophet seyn / weil er anders
lehrt / als er lebt / und durch sein eigne Lehre
sein Leben strafft ; nun was für Früchten
tragt die Catholische Lehr !

Erstlich bringt sie solche Frücht / welche
allem Gisst der alten höllischen schlangen
widerstreben / und vergleicht sich die Lehr
mit dem edlen Citronen - Baum / dessen
Frucht auch nachZeugnußder Kteciicorum
dem Gisst sein Krafft benehmen soll / wie

dann klarrkiolus dessen ein denckwürdige
Histori erzehlt : Ein Egyptischer Fürst habe
einstens etliche Ubelthäter zum Tod ver¬
dammt / und zwar / daß sie sollen in ein Gru¬
ben voll gifftigerSchlangen gemorsten wer¬
den : Im fürüber führen seye ein Weib ge¬
standen / so Citronen verkauffte / und einem
jeden armen Sünder zur Labung eine ver -
ehrt / welchesie auch gessen / deßwegen haben
ihnen die Schlangen nicht schaden können /
der Hauptmann sich verwunderen !) fragte /
ob man ihnen etwas fürsGifft eingeben / die
Diener sagten / sie wissen von nichts / als von
denCitronen ; Der Hauptmann last diese
loß / weil sie ihrRecht ausgestanden . Folgen -
denTag aber liesse er andere a . ausführen /
dem einen gab er eine Litron / dem anderen
nicht / beyde wurden in dieSchlangen - Grm
ben geworffen / der eine wurde gleich von
den Schlangen getödt / der andere aber / so
die Citronen geffen / bliebe unverletzt . Wor -
aus der Hauptmann abgenommen / daß die
Citron dem GisstseinKrafft benehme .Also
hat es ein Beschaffenheit mit dem Baum
unserer Catholischen Lehr / ihre Frücht wi¬
derstehen allen Gisst der Sünden / dermas-
sen / daß wer solche Lehr annimmt / und so
vielsein nwnschliche Schwachheit zulast /
sich befieisset selbigen nachzukommen / un bin
das Werck zu setzen / nimmermehr in eine
schwere Sünd fallen wird / dann einmahl
gewiß und wahr ist / wann man aller ande¬
ren 8eÄen Lehr will betrachten / so wird
man doch keine finden / die also die Gelegen¬
heit zu sündigen abschneidt / und deroselben
allenZugangin dieSeelverriglet / als eben
unser alte Catholische Lehr / und solches ge¬
schieht auf mancherley Weiß .

Erstlich geschieht es durch die Beicht /
welche erwehrt und krafftiglich darthut / daß
sie zurSeligkeit nothwendig seye / und nem-
lich vonnöthen sey aller und jeden schweren .
Sünden / so derMenschin seinemGewissen
befindet / und deren er sich erinneren kan / sie
seyen gleich heimlich oder offentlich / sie seyen
gleich in Gedancken oder im Werck gesche -
hen / vor seinemBeicht - Vattcrzu entdecken
und zu offenbahren ; O was für ein starckes
Gebiß ist dieses für unser rebellifcheöFleisch !
Wie viel tausend Sunden wurden began¬
gen / wann man sie nicht dörffte beichten /
und in derGeheim könten verschwiegen blei¬
ben ! Ich sage unverholen / daß wann Gott
dieMenschen hatte verpflichtet / daß wofern
einer einTod - Sünd würde begehen / so wü¬
ste er allerhand schwere Büß - Werck ver¬
richten / als zumExempel / er müsteJahr und
Tag ein rauhesBuß -Kleid tragen / er muste
sich alle Wochen biß aufdas Blut geißle » /
er müste alle Freytag in Wasser und Brod
fasten / und sonsten die Verzeihung nimmer¬
mehr zu hoffen hatten / so wäre doch diß al¬
les kein so starckes Gebiß gewesen / als daß
er seine Sünd vor dem Priester selbst solle
offenbahren ! Mancher hätte es noch ge¬

wagt /
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waat / und hättegleichwol hernach so stren¬
ge BussWerck verrichtet / wann er es nur
nicht harte beichten dörffen . Wiederum /
so erfordertd iß unser Carholische Lehr von
dem Büßenden ein starckeö ernstliches pro
polkum und Fürsab / in das künfftigdie
Sünd nach allen Krafften zumeyden / sie
ovli ^ irt / allen zugefügten Schaden / es sey
gleich anGut oder anderer Ehr / zu reliirui -
ren und guc zu machen / und alle genommene
Ehr wieder zu erstatten . Das / das heisi
jadenPaß den Sünden abschneiden / da
gedenckt ja ein jeder / was hilfst mich das
Stehlen und Betrügen / wann ich es alles
muß wieder geben / so laß ich es eben so Mehr
bleiben ? Also auch die Ehr und guten Nah¬
men betreffend / ehe einer sein Maul zur
Taschen macht / und widerruffetwas er böß
geredt har / eher last er hinführo das Ehrab -
schnciden bleiben / will aber einer solche Sa¬
chen nicht beichten / so muß er den nagenden
Wurm und den bellenden Höll -Hund deß
Gewissens immerdar bellen und gautzen hö¬
ren / welches noch weit beschwerlicher ist .
Zu diesem kommt auch hinzu / daß unser Ca -
rholischeLehr zu verstehen gibt / daß / ob zwar
durch das H . Sacrament der Büß die
Schuld nachgelassen wird / jedoch nicht alle
Straff zugleich wird aufgehebt / sondern
nur die ewige erraff / welche dann in ei «
zeitliche wird verändert / so entweder hier
oder im Fegfeuer sehr theuer muß bezahlt
werden .

Herentgegen betrachten wir anderer
8e «Ien Lehr und deroselben Früchten / so
werden wir befinden / wie selbige Lehr ein so
erschreckliches und tödliches Gisst in sich
begreifst / und zu allen Sünden Anlaß gibt .
Oversnu8 schreibet I . 9 c . l r . von einem
Baum / welcher da wachst in der Jnsul
lpImola , dessen Früchten vergleichen sich
mit den flilis mui 'can' c . mit den Äkuscateller
Birlein / sie seyen schön und lieblich anzuse¬
hen / seyen auch wohl zu riechen / haben aber
beyneben eineM »giffrigen Saffr / daß sogar
dieZndianerWe Pfeil darmit mbciren /
und unheilsameWunden machen . Diesem
Baum und seinen Früchten ist gleich die
schädlicheLehr / dann sie hat einAnsehen und
Geruch nach dem H . Cvangelio / sie ist voll
der Sprüch H . Schrifft / aber beyneben ist
sie befasstet mit einem so erschröcklichen
Gisst / daß der abgesagte Feind des mensch¬
lichen Geschlechts der leidige Satan nichts
ärgers findet / die Pfeil seiner Versuchung
darmit zu mtwiren / und die Seelen unheil -
sam zu verwunden / als eben diese Lehr ;
schwerlich / schwerlich ist alsdann mehr ein
Mittel zufinden / um einen solchen Men¬
schen in seiner falschen Lehr zu helssen . Zum
anderen gibt ein solche falsche Lehr Anlei¬
tung zur Sund / weilen sie aufhebt alle
rinfaHion und Obl iAscion , alles Fegfeuer /
und sagt / daß wer festiglich glaube / dem
werde gar kein Süsid impucirt / so wenig

als man einem unmündigen Kind was vor -
übelhat . Man seye die ro . Gebor nicht
schuldig / man könne sie auch nicht halten / die
gute Merck seyen nicht vonnötben / der
Glaub allein thue alles / sasten seye einMen -
schen - Gedicht oder noch arger rc . Heist das
nicht Geliebte / giffrigeFrüchten asserSünd
und Lasier bringen ? Heist das nicht / alle
Forcht Gottes aus dem Hertzen der Men¬
schen mit Gewalt gleichsam vertreiben und
hinausjagen ? Wer will bey einer solchen
Lehr der Begierlichkeit des Fleisches etwas
abschlagen ? Wer will den Gelüsten seines
Hertzens was versagen ? Das seynd ja sol¬
che Frücht / welche nicht weniger vergifften /
als die Frucht des ^ rbeismi oder derGott -
losigkeit / was dißvor Frücht seyn gewesen /
deutet an der Königliche Prophet pisl .
Oixic inlisscns in cor 6 e luo : non eil l) eu 8 ,
der Unrveise har gesagt m feinern Her »
yen :Es ist kern Gorr . Was ist daraus
erfolgt ! (/ orrupri sunr , 8cabomin 2 diIe 8 kL -
Üi lünr in lkuclUz iul' s , non cli gui fsciLc
donum . non ell üsguescl unum , ste st ^ nd
verderbt und abscheulich worden in
ihren Anschlägen : Es ist keiner auch
nicdr ein eintziger / der gurs thut . Also
auch vergifftet die uncatholische Lehr / die
sagt / es ist alles Gebot aufgehebt / man darff
kein Sünd in specie beichten / derGlaub be -
kräfftigt alles / der Mensch habe kein freyen
Willen / was er thut / thue er aus Noth / es
seye kein Sünd ausser des Unglaubens / se¬
het was kan anders erfolgen / als : Oorrupri
luncLeabominsbil ^ sLölilunc , stese ^ nd
vrrderbr und abscheulich worden ;Wie
sie solches selbst müssen bekennen / und aus
den Schafften ihrer eignen Lehr gnugsam
Zeugnus können herbey gebracht werden .
Ich will aber hiermit nicht alle Uncatholi¬
sche darum für gottloß und lasterhaffteLeut
gehalten haben / dann ich weiß / daß unter ih¬
nen ausser den Glauben auch viel gute Her -
tzen seyn / denen vielleicht bald zu helssen wa¬
re / sondern ich rede da von der Lehr / daß die¬
selbe also beschaffen sey / und solche privils -
kiri und Freyheit ertheile / durch welche sie
ihre arme Seelen mir schweren Sünden
dörffen überhauffen und beladen / daß es zu
erbarmen ist . Und eben aus diesem ent¬
springt / daß gemeiniglich dergleichen ein
vLcmignuni ociium , und tödlichen Haß wi¬
der die Carholische Religion tragen / daß sie
lieber vom Teussel als vom Carholischen
Glauben hören / diß aber kommt allein her /
weil unser Religion dem Gisst derSünden
so starck zuwider ist / und sie dieses Giffts
gantz voll stecken . Es schreibt klin . von dem
brgxino oder Esch - Baum l . >6 c . , z . Daß
demselben die Schlangen dermaßen feind
und abhold seyn daß wann man einenCreiß
macht / mid selbigen mir einer Stauden von
diesem Baum umfangt / und legt mitten
darein ein Feuer , und ein Schlang / so wird
die Schlang sich ehender in das Feuer bin -

4) o ' ein
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ein begeben / ehe sie über die Stauden hin¬
ausgehet / und selbige berühren thut . Eben
also ist es auch solchen Leuten / dann weilen
sieseynd ierpenre -r . ^ eniinini, vipersrum ,
Schlangen und Nattergezücht / voll des
tödlichen Giffts der fünden / so haben sie
ein solche H licjparki -rm und natürliche Wt -
- erwarrigkeit / wider diesen krr- xinum oder
Esch -Baum der CatholischenLehr / als wel¬
cher dem Gisst widerstehet / daß sie ehender
sich in das Feuer wollen stürtzen lassen / als
die Lehr annehmen .

Was tragt aber noch ferner fürFrücht
der Baum der Catholischen Lehr ? Er tragt
fromme / heilige /gottseelige Leut/ so auf die¬
ser Erden leben / und sich mehr mit denEng -
len als mir den Menschen vergleichen . Es
schreiben die Natur -Kündiger von Bäu¬
men / aus welchen rechte lebendigeVogel
wachsen / die mit der Zeit abfallen / fliegend
werden / und auch darvon fliegen . Em solche
Frucht bringt der Baum der uhralten Ca -
rholischen Apostolischen Lehr . 8 .
und andere sagen / daß durch dieVögel ver¬
standen werden fromme/ heilige/ gottjeelige
Leut / welche ingöttlicher Lonremplarion
ihr Leben zubringen / und mit dem H . Apo -
stelPaulo sagen können / notti-L sucem con -
vertLcio in ccLliseck . kbil . z . IlnsirXVan »
del aber ist im Himmel . SolcheFrücht
hatdie CatholischeLehr zu allen Zeiten ge¬
tragen / wie es durch alle kan erwie¬
sen und dargethan werden . Dann was
seynd alle Lloster und Ordens - Stand / als
gleichsam Lust -Häuser und Gärten / in wel¬
chen der allerhöchste König allerhand lieb¬
lich - singende Vögel hat / die ihm bey Tag
und Nacht sein göttlich Lobsingen / die als
wie die Vögelein sich gantz und gar von der
Sorg dieserWelt abgethan haben / und sich
allein auf die göttliche l̂ nvickenrund Für -
sichtigkeit verlassen / und ihnen nichts mehr
lassen angelegen seyn / als wie sie je langer
jemehr in der Lieb ihres Gottes möchten
brinnen / und auch andere in solcher Lieb
möchten entzünden . Gehe man jetzt hin / und
zehle die Heilige anderer 8eck « n , so wird
man finden / daß sie gar nicht zu zehlen seynd /
nicht daß ihrer so viel seynd / sondern weil
kein Zahl keinen Blatz findet . Dann sie kön¬
nen ja kein eintzigen nennen / und werden
auch keinen nennen können . Alle heilige Leut /
von denen man versichert ist / daßsieheilig
seynd / seynd allesamt der Catholischen Lehr
angehangen / und aus desselben Lehr allein
haben sie alle ihre heilige Tugend und Hei¬
ligkeit gesogen ; Wo seynd diejenige bey ih¬
nen ? Die das Lob Gottes bey Tag und
Nacht psalliren ? Wo seynd die in ewiger
Keuschheit ? Wo seynd die in freywilliger
Armuth / und in demüthigen Gehorsam ih¬
rem Gott dienen ? Wie von der Aposteln
Zeit her sonst allzeit so viel 1 ooo . in der wah¬
ren Kirchen gefunden worden seyn; Nichts
mehr dergleichen wird gesehen / wer hatS

vertrieben ? Wer hats also ausgemustert /
als eben die uncatholische Lehr / so da die
Clöster - Geliebt verflucht / und die Halter
derselben in Abgrund derHöllen verdammt
haben ? Q der grossenBlindheitderjenigen /
die noch ein solche Lehr für gut und heilsam
achten / und viel ehender auf sie als aus die
Catholische Lehr ihnen trauen seelig zu wer¬
den !

Was tragt aber dieser Baum der Ca¬
tholischen Lehr noch mehr fürFrücht / aus
welchen man selben muß erkennen ? Er tragt
wunderbarliche / köstliche Edelgestein / nem -
sich allerhand schöne iGk-scuM und Wun -
derwerck / und vergleicht sich mit demjenigen
Baum / welcher da stehet in demPallast des
grossen Cham / wie von selbem schreibt O -
clericus .der selbst solchen gesehen hat : dieser
Baum ist nichts anders / als ? inu8 ein Fich -
ten -Baum / so über die Massen hoch und dick;
Dieser ist allenthalben mit lauter der köst¬
lichsten Edelsteinen gleichsam als mit
Fruchten umhangt / und diese haben dasAn -
sehen / als wann es Trauben wären / welches
dann dieser groffeKayser / sein ^ agmiicenr
und grosse Reichthum an denEdelgesteinen
zu zeigen / also hat machen lassen . Der alte
Oist . sagt kom 2 . in csnr . Daß durch die
Edelgestein verstanden werden die -ckirscu .
I » und Wunderwerck / so die Heil . gewürckt
haben / indem sie den wahr enGlaubenChri -
sti haben ^ prediget . Und eben biß seynd die
rechte Frucht / aus welchen man die rechte
Lehr von der falschen unterscheiden muß /
wie Christus selbst solches gnugsam andeu¬
tet / Usrc ulr . Da er seine Apostel malle
Welt aussendet / litzna aucem eos .gui cre -
ckiclerinr . kTc teguenrur : Innomine meo
ckTmonigejicenr . IinguisIoguenrurnnvk ,
lerpemes rollenr , die Zeichen aber / wel¬
che dem folgen werden / die da glaube /
seynd diese : In meinem Nahmen wer¬
den sie Teusfel ausrreiben / sie werden
mir neuen Armgen reden / auch werden
sie Schlau gen Vertreiben : Undwann
sie etwas rödlichs rrincOA / so wirds
ihnen mcbr schaden / aufdie Branchen
werden sie die Händ legen / so wirds
besser rmr ihnen werden . n . Als
Joannes zu Christo schickt / ob er Messias
sey oder nicht / da zeigte er gleich auf die
Frücht / und spricht : Geher hm / und sage
Ioannt wieder - was ihr gesehen habe
und gehöre ; Die Blinden sehen / dre
Lahmen gehen /^ die Aussätzigen wer¬
den rein dreGehörlose hören / dieTod -
ren sieben aufrc . Als wolte er sagen / aus
meinen Früchten werdet ihr gnugsam kön¬
nen abnehmen / daß ich kein falscher Lehrer
bin / und daß ich der wahreMessias bin ; Das
NOerck lobc den tNersier / Nun sagt 0 -
rigenes daß mitdiesen köstlichen Edelgester -
nen der Miraculn und Wunderwerken
Christus habe seine Kirch gezieret / was ist
aber dieses für ein andere Kirch als eben die

Cache -
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Cacholische ? GcheL hin weit und breit in alle
andere vermeinte Kirchen / und sehet / ob ihr
mir ein emtziges Miracu ! könnt finden / so ih¬
nen KivorubLl wäre : Ach sage lllvoräbel ,
und zum guten / dann sie haben freylich Mi -
racul gethan / aber zu ihrem ewigen Spott !
c^ ivmu 8 hat einen lebendigen Todten wol»
len auferwecken / hat einen mit Geld besto¬
chen / daß er sich solle todt erzeigen / da es a -
bcr zürn Treffen käme / da ward der / so sich
hat todt gestellt / warhassugrodt / und ist
auch nimmermehr wiederum auferstanden ;
Allein dieCatholische Kirch scheinet / und
leuchtet noch biß aufden heutigen Tag mit
den allerschönsten Miraculcn undWunder -
Zeichen / tind zwar in allem Nutz des Glau¬
bens / absonderlich in denselben Stucken /
da man uns am »reinsten zuwider seyn will /
als da ist in der H . Meß / die Gegenwart
Chrg . i in dem hochwürdigstenSacrament/
auch ausser der Niessung / die Bildnussen
undAnruffungderHeiligen / das Weyh -
Waffer / die Weyhung des Tauff - Bron -
nenS / des heiligen CrysamS / des heiligen
SacramentS der letzten Oelung / desFeg -
Feuers / tt . Wie ich da in allen diesen Stu¬
cken Miracul undWunderwerek könte bey¬
bringen / und zwar solche Miracul / so von
lauter heiligen Vartern und Lehrern scynd
beschrieben worden / wann eS vonnochen
wäre / und diese Frucht derMiraculen wah¬
ren noch biß aufheutigcn Tag / da doch bey

allen anderen biß dato noch nie kein
Miracul ist gehört worden .

Wann nun dem also / ey was bcdarff
dann da viel Fragens / welches die rechte /
Gott wohlgefällige / seeligmachen. de Religi¬
on seye ? Die Früchten bringens ja mit sich /
non j) L»celk srbor bona M3 >U8 t 'i uckusksce -
re , nee 3rbor mala bonos kruöku8 kacere .
Omni8 3rbor , guX non kacic kruäkum bc>-
num -exciciccur Lein ignem mircerur . Lm
guter Saum kau mcbr böft Früchren
brrngen / und ein böser Baum kan nicht
gure Früchten bringen ; Ein jeglicher
Baum der nicht gmeFrüchren bringt /
sott abgehauen / und in das Feuer ge «
worffeu werden : Werdet ihr demnach
pflantzen den guten Baum / den Baum des
Lebens / so werdet ihr auch von selber gemes¬
sen das ewige Leben . Der barmhertzige gü -
tigeGott wolle gnädigst erleuchten alle ver -
dunckelte und finstere Hertzen / damir sie ler¬
nen können aus den Früchten / welches gut
oder böß / welches warhaffte oder falsche
Lehren seyen / damit sie sich nicht in der
Sund aufdie Baum steiffen / so böseFrücht
tragen / und samt denselben in das höllische
Feuer fallen / sondern damit sie sich vielmehr
begeben zum Baum des Lebens der Apo¬
stolischen Lehr / damit sie von selbigem die
Früchten gemessen / die sie ,vorn Tod der
Hollen bewahren / und bringen zum Leben
der ewigen Freud und Seeligkeit . A-
men .

Am Ziehenden Zonntag nach Pfingsten .
Andere Predig .

5 N

Lx kruÄ 'ibu8 eorum coZnolceti8 eos . küattk . 7 .
An ihren Früchten sollet ihr sie erkennen.

Ein Christ soll auch Christlich leben / und von den Früchten
sich erkennen lassen .

Linerist so unerfahren /
derinderWelt -Weiß -
heit ein wenig verlirt
ist / daß er nicht wisse den
llusspruch des Welt -
veisesten ^ rilkorelis
wn demMenschen / daß

c . >eyc : Em umgekehrter
Saum . Diesem scheinet beyzustimmen je¬
ner von unserm gütigsten Heyland erleuch¬
tete / und sehend gemachte blinde / welcher
befragt ? Ob er was sehe ? Zur Antwort er¬
theilet hatte : ViclsoLrommes velursrbcr .

res smbulanreg , Ugrc . F - Ich sehe die
kNenschen rrue Säum daher gehen :
Nicht unweißlich hat der erste geredt / und
nicht übel hat der andere gesehen ; Sinte¬
malen in Warheit der Mensch ein Baum
ist / dessen Leben die vernünfftige Seel /
dessen Wurtzel die Haar / dessen Aest und
Zweig die Arm und Füß / dessen Mittel -
Stamm der übrige Leib ist .

Ein Baum ist der Mensch / den die all¬
mächtige Hand Gottes gepfiantzet / mit sei¬
nem kostbaren Blut befeuchter / mitder Hitz
seiner unendlichen Liebe bestrahlet / doch

O 0 2 end -
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